Staatsbewultsein

und der Bilanz der Geldeinnahmen
und -ausgaben der Bevdlkerung und
leistet damit ihren Beitrag zur Pla-
nung des gesellschaftlichen Repro-
duktionsprozesses. AuBerdem wirkt
sie aktiv an der Ausarbeitung der
Zahlungsbilanz der DDR mit. Die
S. libt im Auftrige des Ministerrates
gegeniiber den anderen Kreditinstitu-
ten eine Kontrolle iiber die Durch-
setzung der im volkswirtschaftlichen
MaBstab festgelegten Grundsitze auf
den Gebieten des Kredits und des
Geldumlaufs aus. Sie hat im Rah-
men der vom Ministerrat bestitigten
Hohe des Bargeldumlaufs das
alleinige Recht der Ausgabe von
Geldzeichen (Banknoten und Miin-
zen) der Wihrung der DDR, plant
den Bargeldumsatz der DDR und
analysiert die Entwicklung der Geld-
einnahmen und -ausgaben der Be-
volkerung. Der S. obliegt die Fiih-
rung der Konten der anderen
Kreditinstitute, des Staatshaushalts,
staatlicher und wirtschaftsleitender
Organe, Kombinate und Betriebe
sowie gesellschaftlicher Organisatio-
nen. Sie nimmt freie Geldmittel der
Kreditinstitute als Einlagen entgegen
und gewihrt ihnen Refinanzierungs-
kredite. Im zwischenstaatlichen Zah-
lungs- und Verrechnungsverkehr ist
die S. berechtigt, Bankabkommen
und Vereinbarungen mit Banken
anderer Staaten abzuschlieBen sowie
mit internationalen Organisationen
des Bankwesens zusammenzuarbei-
ten. Sie erarbeitet die Grundsitze fiir
die Durchfithrung des zwischenstaat-
lichen Zahlungs- und Verrechnungs-
verkehrs, einschlieBlich des Reise-
zahlungsverkehrs durch die Kredit-
institute, setzt die Umrechnungssitze
fremder Wéhrungen zur Wihrung
der DDR fest und verdffentlicht sie.
Die S. wird von ihrem Présidenten
nach dem Prinzip der Einzelleitung
geleitet. Thm steht ein Kollegium als
beratendes Organ fiir die einheit-
liche Leitung und Koordinierung
der Geld- und Kreditpolitik zur
Seite. -> Banken
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StaatsbewuBtsein (sozialistisches) :
Bestandteil des sozialistischen Be-
wulltseins ; enthdlt die Grundiiber-
zeugung, daBl der -» sozialistische
Staat das Hauptinstrument der von
der Arbeiterklasse und ihrer marxi-
stisch-leninistischen Partei gefiihrten
Werktitigen bei der Entwicklung der
sozialistischen Gesellschaft ist. Das
S. ist Ausdruck der Verbundenheit
von Biirger und Staat, das Bewuft-
werden der Macht zur Gestaltung
der gesellschaftlichen Verhéltnisse im
Interesse  der  Arbeiterklasse und
ihrer Verbiindeten mit Hilfe des
sozialistischen Staates und der Wille,
den sozialistischen Staat allseitig zu
stirken. S. schliet die Gegnerschaft
zum imperialistischen Staat ein und
ist unvereinbar mit jeglicher Form
biirgerlichen Staatsdenkens. Es ent-
wickelt und festigt sich in einem
widerspruchsvollen ProzeB in stidndi-
ger Auseinandersetzung mit den For-
men biirgerlicher Staatsideologie; es
widerspiegelt die Uberwindung der
fiir die kapitalistische - Gesellschaft
typischen Kluft zwischen Individuum,
Gesellschaft und Staat. Die Ge-
schichte der DDR ist Beweis dafiir,
da} immer mehr Biirger unter Fiih-
rung der Arbeiterklasse und ihrer
marxistisch-leninistischen Partei ihre
individuellen Krifte als gesellschaft-
liche Kraft bewulit fiir die Entwick-
lung der sozialistischen Gesellschaft
einsetzen. S. als spezifisches Klassen-
bewulitsein beinhaltet die Anerken-
nung der fithrenden Rolle der Arbei-
terklasse, ihres Klassenbiindnisses
und ist seinem Wesen nach Macht-
bewuBtsein. Entsprechend dem Klas-
sencharakter des sozialistischen Staa-
tes und seiner daraus entspringenden
internationalistischen Funktion wird
das S. von der Idee der Einheit des
sozialistischen Internationalismus mit
dem sozialistischen Patriotismus ge-
pragt. Das S. ist aufs engste mit
dem sozialistischen> Rechtsbewuf3t-
sein verbunden. Die Grundlage fiir
die Entwicklung des S. bilden die
sozialistischen Produktionsverhalt-



	Staatsbewußtsein


